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Gliederung 

 
1. Fakten: Hat der Amateurfußball ein 

Gewaltproblem? 
 

2. Ursachen: Woher kommt die Gewalt? 
 

3. Maßnahmen: Was ist dagegen zu tun, 
was wird dagegen getan? 
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Gliederung 

 
1. Fakten: Hat der Amateurfußball ein 

Gewaltproblem? 
 

2. Ursachen: Woher kommt die Gewalt? 
 

3. Maßnahmen: Was ist dagegen zu tun, 
was wird dagegen getan? 

 



JEDES WOCHENENDE FINDEN IN DEUTSCHLAND 
80.000 FUSSBALLSPIELE STATT: 

FAST ALLE FAIR UND GEWALTFREI! 



VEREINZELTE, SCHWERE VORFÄLLE ERWECKEN DEN 
EINDRUCK EINES ZUNEHMENDEN GEWALTPROBLEMS! 



GEWALT IST EIN PROBLEM, DAS UNSEREN FUSSBALL 
GEFÄHRDET UND SOMIT UNS ALLE BETRIFFT. 



UNSER LAGEBILD  
„GEWALTVORFÄLLE IM 
AMATEURFUSSBALL: 



Um ein kontinuierliches Lagebild „Gewaltvorfälle im 
Amateurfußball“ erstellen zu können, werden systematisch 
Daten hinsichtlich des Umfangs und der Intensität von 
Gewaltvorfällen erhoben. 
 
Dabei wird mit dem DFBnet Spielbericht ein Instrument 
eingesetzt, das durch den bundesweiten Einsatz eine 
kontinuierliche und flächendeckende Datenlage sicherstellt, 
aber auch die Akteure des Amateurfußballs aktiv in die 
Datenerfassung einbindet. 
 
So wird seit Beginn der Saison 2014/15 wöchentlich ein 
Lagebericht generiert, der direkte Einblicke in die Lage des 
Amateurfußballs liefert! 
 

ZUR ERFÜLLUNG DES AUFTRAGS WERDEN ÜBER DEN 
DFBnet SPIELBERICHT BELASTBARE DATEN ERFASST! 



Täter/Opfer-Vergleich bei Gewaltvorfällen im    
Amateurfußball 

Täter        Prozent 
________________ 
 
Spieler 57.6 
 
Zuschauer   23,3 
 
Betreuer 17,4  

 
Opfer                Prozent 
______________________ 
 
Spieler   49.7 

 
Schiedsrichter 39,6 
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Woher kommt die Wahrnehmungsdiskrepanz von 
Gewaltvorfällen im Amateurfußball? 
 
 

 
 

- Über Steigerungen von Gewaltvorfällen wird in den Medien häufiger berichtet 
als über Rückgänge 
 
 

- die Diskussion um Vorkommnisse auf den Amateurplätzen wird mit den 
Komplexen der Fangewalt und Stadionsicherheit vermischt, so dass das 
Thema Fußballgewalt immer auf der Agenda steht 
 

- Zunehmende Sensibilisierung der Gesellschaft gegenüber Gewalt 
 
-   Häufung von Berichten nach einem gravierenden Vorfall  
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Daraus folgt:  
 
Der Fußball hat kein Gewaltproblem, 
sehr wohl aber gefährden Gewaltvorfälle 
den Fußball.  
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Gliederung 

 
1. Fakten: Hat der Amateurfußball ein 

Gewaltproblem? 
 

2. Ursachen: Woher kommt die Gewalt? 
 

3. Maßnahmen: Was ist dagegen zu tun, 
was wird dagegen getan? 
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Ursachen: Woher kommt die Gewalt? 
 
1. Fußball spezifische Ursachen: 

 
- Negative Modelle aus dem Profifußball (wild gestikulierende Trainer in 

der Coaching Zone) 
 

- Erfolg steht auf Grund der hohen gesellschaftlichen Wertigkeit und 
medialen Aufmerksamkeit noch viel stärker als in anderen Sportarten 
über allem 
 

- Motivationsstruktur, die auf Durchsetzung, Aggression als 
gesellschaftlich prämierter Wert ausgelegt ist 
 

- Männerdominierte Milieustruktur (Wert der Körperlichkeit, „gesunde 
Härte“ 
 

- Fußball schafft äußerste Erregungszustände, hohe Emotionen 
(„Emotionen beleben das Geschäft“) 
 

- Verfügbarkeit von Feindbildern, Ab- und Aufwertungsprozesse, Wir-Sie 
Dichotomien  
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Fairplay: 
 Frage der Leistungs- und 

Erfolgsorientierung? 
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Fairplay? Die Eltern spielen oft eine unrühmliche Rolle! 
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Zu optimistische Sichtweise? 
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Fair Play als Aufgabe, Leitmotiv, 
normative Setzung: 

 
 
 
 
Fußball ist nicht per se faires Handeln, es ist viel 
mehr unsere Aufgabe, dafür zu sorgen, dass die 
sozialen Potenziale des Sport zur Entfaltung  
kommen, dass  Fair Play gelebt wird!  



19 

Erziehung zum  
Fairplay: 
 

      Es kommt  
        auf den  
          Trainer an! 



20 

19,2

31,6

47,1

10,4

18,9

31,1

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

Versucht unsicheren Schiedsrichter
zu beeinflussen

Protestiert massiv gegen eindeutig
falsche Schiedsrichterentscheidung

sehr großes/großes Interesse
geringes Interesse
kein Interesse

Einfluss des Trainerinteresses am Fair Play auf das 
Verhalten der Spieler gegenüber dem Schiedsrichter 



21 

2. Gesellschaftliche, Fußball externe Ursachen 
 

 
 

• Disposition, Sozialisation, Milieuerfahrungen 
 

• Abbild von Konkurrenzbedingungen der Gesellschaft 
 

• Abbild ethnischer, sozialer Konflikte 
 

• Im Massensport Fußball tauchen eher die „Bad Boys“ auf, 
die nicht gelernt haben, ohne Gewalt zu spielen  
 
 
 

Ursachen: Woher kommt die Gewalt? 
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Fußball ist nicht Spiegelbild der 
Gesellschaft, sondern Brennglas 
gesellschaftlicher Probleme;  
 
 
 
  

 
Parabolspiegel  in dem sich 
gesellschaftliche Probleme 
bündeln 
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Ethnische  
Konfliktpotenziale 

im  
Fußball 
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38,3 

61,7 

Prozent 

Spielabbrüche (Sportgerichtsurteile N=83),  
Vergleich nach Herkunft der beteiligten Spieler 

Spieler ohne Migrationshintergrund  Spieler mit Migrationshintergrund 
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Ursachenzuschreibungen 

 
  
Angehörige der Vereine ohne migrantischen Hintergrund: 
 
 südländisches Temperament 
 
 Disziplinlosigkeit vor allem bei Schiedsrichterentscheidungen 
 
 Separierung der Migranten in eigene Mannschaften und    
    Vereine 
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Ursachenzuschreibungen 

Angehörige der Vereine mit migrantischem Hintergrund: 
 

  Diskriminierung 
 
  Verbale Provokationen 
 
  Benachteiligungen durch Schiedsrichter und Spruchkammern 
 
  Ausländerfeindlichkeit 
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Der sportliche Wettkampf hat  Stellvertreterfunktion für den   
Kampf um soziale, gesellschaftliche Anerkennung und  
Gleichberechtigung 
 
Abwehr tatsächlicher oder vermeintlicher Benachteiligung  
der eigenen Ethnie oder Gruppe  
 
Sieg oder Niederlage im Spiel werden zu Symbolen Über-  
oder Unterlegenheit der eigenen Gruppe oder Ethnie 
 
 

Fußball als Anlass für symbolische Konfliktaustragung 
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Gliederung 

 
1. Fakten: Hat der Amateurfußball ein 

Gewaltproblem? 
 

2. Ursachen: Woher kommt die Gewalt? 
 

3. Maßnahmen: Was ist dagegen zu tun, 
was wird dagegen getan? 
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Boykott? Ausschluss? 
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Strategie 

Gesellschaftliche 
Verantwortung 

Überblick 

5. Juni 2014 Frankfurt/Main 

Das  

Gewaltpräventionskonzept 

des DFB und seiner  

Mitgliedsverbände 



GEWALT IST EIN PROBLEM, DAS UNSEREN FUSSBALL 
GEFÄHRDET UND SOMIT UNS ALLE BETRIFFT. 



Dabei haben wir uns zwei Ziele gesetzt: 
 
(1) Aktiv Fair Play fördern und Gewalt vermeiden, um die Zukunft des Amateurfußballs 

abzusichern 
 
(2)   Als organisierter Fußball eine verantwortliche Rolle im Umgang mit Gewalt übernehmen 
 

UNSERE ANTWORT: DIE ENTWICKLUNG EINER 
GEMEINSAMEN STRATEGIE ZUR GEWALTPRÄVENTION 



Zur Umsetzung unserer Ziele benötigen wir:  
 

(1) belastbare Daten zum Umfang und zur Intensität von Gewaltvorfällen im 
Amateurfußball 

(2) ein grundlegendes Konzept und Instrumentarium als Basis zur Etablierung 
zielgerichteter und wirksamer Präventions- und Interventionsmaßnahmen  

 
Hierfür setzen wir: 
 

(a) auf die Erstellung eines Lagebildes „Gewaltvorfälle im Amateurfußball“ und 
(b)   die Erstellung eines bundesweiten Konzepts zur Gewaltprävention im Amateurfußball. 
 
Um die Entwicklung des Spielbetriebs im Amateurfußball zu sichern, wurde das Thema 
„Fair Play / Gewaltprävention“ im Masterplan verankert! 
 

DAS RESULTAT: 
GEWALTPRÄVENTION WIRD TEIL DES MASTERPLANS 



1. Schritt: Bestandsaufnahme von bereits bestehende und erprobte Maßnahmen und  
Projekte in den Regional- und Landesverbänden (April - Mai 2014) 
 
2. Schritt: Analyse der Ergebnisse der Bestandsaufnahme zur Identifizierung der 
wirksamsten Maßnahmen (Juni - August 2014) 
 
3. Schritt: Erarbeitung eines Gesamtkonzepts, dass die wirksamsten Maßnahmen und  
Projekte bündelt und das Thema Gewalt bearbeitbar macht (fortlaufend seit September 2014) 

 
Ein starker Verbund: Gemeinsam mit den RV & LV ist ein Gewaltpräventionskonzept 
entstanden! 
 
 

IN 3 SCHRITTEN ENTSTAND EIN GESAMTKONZEPT ZUR 
GEWALTPRÄVENTION UND INTERVENTION 



„FAIR IST MEHR“: DIE KRAFT EINER EINZELNEN AKTION 
WIRD ZUM INSPIRIENDEN LEITGEDANKEN 



Denn wir verstehen Fair Play als den unverzichtbaren Kitt, der 
das Fußballspiel zusammenhält. 
In ihm liegt der Schlüssel zur Bewältigung der aktuellen 
Herausforderungen im Amateurfußball: 

MIT „FAIR IST MEHR“ SCHAFFEN WIR EINE BOTSCHAFT, 
DIE DAS FAIR PLAY ALS GRUNDPRINZIP MANIFESTIERT. 



DAS KONZEPT BÜNDELT DABEI DIE 
VIELZAHL AN BEREITS 

BESTEHENDEN MASSNAHMEN... 



...UND REDUZIERT DIE 
KOMPLEXITÄT DER GEWALT-

PRÄVENTION SCHRITTWEISE:  



ÜBER EINE STARKE BASIS UND 3 BAUSTEINE FESTIGEN 
WIR „FAIR IST MEHR“ IM KERN DES AMATEURFUSSBALLS! 

VERBANDLICHE VERANKERUNG SICHERSTELLEN 

#1 AKTIV FAIR PLAY & 
GEWALTPRÄVENTION 

FÖRDERN 

#2 GEWALT IM 
FUSSBALL 

FRÜHERKENNEN & 
ENTGEGENWIRKEN 

#3 GEWALT(-
VORFÄLLE) 

BEARBEITEN 

BA
U

ST
EI

N
E 

BA
SI S 



 
UNSERE BASIS UND DIE BAUSTEINE IN DER ÜBERSICHT: 

Verankerung in der Satzung 
und/oder den Ordnungen 

Verankerung bei einem 
Präsidiums-/Vorstandsmitglied 

 

Gremienstruktur schaffen Ansprechpartner benennen 
und kommunizieren 

BASIS: VERBANDLICHE VERANKERUNG SICHERSTELLEN 

Fair Play in 
der 

Qualifizierung 

BAUSTEIN #1: AKTIV FAIR PLAY & GEWALTPRÄVENTION 
FÖRDERN 

FairPlayLiga Stärkung der 
Willkommens

-kultur & 
Rituale 

Gemeinsame 
Ausrichtung 

der 
Fair Play-

Tage 

Auszeichnung 
von Fair Play-

Gesten 

Instrumente zur 
Früherkennung 

entwickeln & 
stärken 

Anlassbezo-
gene Beratung 
& Begleitung 
ermöglichen 

Sicherheit 
verbessern 

Ordner stärken 
 

BAUSTEIN #2: GEWALT IM FUSSBALL FRÜHERKENNEN & 
ENTGEGENWIRKEN 

Alternative 
Sanktionsmaßnahmen (AS) 
in der Sportgerichtsbarkeit 

Vereinscoaching bei nicht 
sportgerichtsanhängigen 

Fällen 

BAUSTEIN #3: GEWALT(-VORFÄLLE) BEARBEITEN 



DABEI STEHEN WIR NICHT 
AM ANFANG: 



Fair Play in 
der 

Qualifizierung 

#1 AKTIV FAIR PLAY & GEWALTPRÄVENTION 
FÖRDERN 

FairPlayLiga Stärkung der 
Willkommens-

kultur & 
Rituale 

Gemeinsame 
Ausrichtung 

der 
Fair Play-

Tage 

Auszeichnung 
von Fair Play-

Gesten 

Instrumente zur 
Früherkennung 

entwickeln & 
stärken 

Anlassbezogene 
Beratung & 
Begleitung 

ermöglichen 

Sicherheit 
verbessern 

Ordner stärken 

 

#2 GEWALT IM FUSSBALL FRÜHERKENNEN & 
ENTGEGENWIRKEN 

Alternative Sanktionsmaßnahmen 
(AS) 

in der Sportgerichtsbarkeit 

Vereinscoaching bei nicht 
sportgerichtsanhängigen Fällen 

#3 GEWALT(-VORFÄLLE) BEARBEITEN 

VIELE DER MASSNAHMEN WERDEN BEREITS VON DEN 
LANDESVERBÄNDEN UMGESETZT! (EXEMPLARISCH) 

BAUSTEIN #1 

BAUSTEIN #2 BAUSTEIN #3 



DIE BAUSTEINE WERDEN 
SUKZESSIV MIT DEN REGIONAL- 

UND LANDESVERBÄNDEN 
UMGESETZT: 



DIE UMSETZUNG IM ZEITPLAN: ÜBER 3 JAHRE WERDEN DIE 
MASSNAHMEN SCHRITTWEISE ETABLIERT 

Saisonbeginn 2015/16 Saisonbeginn 2016/17 Saisonbeginn 2017/18 
Verankerung in der 

Satzung und/oder den 
Ordnungen 

Ba
si

s 
Ba

us
te

in
 #

1 
Ba

us
te

in
 #

2 
Ba

us
te

in
 #

3 

Verankerung bei 
einem Präsidiums-/ 
Vorstandsmitglied 

Ansprechpartner 
benennen und 
kommunizieren 

Gremienstruktur 
schaffen 

Auszeichnung von Fair 
Play-Gesten 

Gemeinsame 
Ausrichtung der Fair 

Play-Tage 

Stärkung der 
Willkommenskultur & 

Rituale 

Fair Play in der 
Qualifizierung 

FairPlayLiga (fortlaufend) 

Instrumente zur 
Früherkennung 

entwickeln und stärken 

Sicherheit verbessern 
Ordner stärken (fortlaufend) Anlassbezogene 

Beratung  & Begleitung 
ermöglichen 

Altern. Sanktions-
maßnahmen in Sport-

gerichtsbarkeit  

Vereinscoaching bei 
nicht 

sportgerichtsanhängig
en Fällen  



PRAXISBEISPIEL: 
FAIR PLAY LIGA 
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Regeln der FairPlayLiga 
  
1. Die Kinder entscheiden selbst 

 
 
 
 
 
 
 

Prof. Dr. Pilz  Folie 47 
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2. Die Zuschauer (Eltern) halten respektvollen  
Abstand zum Spielfeld 

 
 
 
 
 
 
 
 

• Trainerregel: 
Prof. Dr. Pilz  Folie 48 
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3. Die Trainer geben nur die nötigsten Anweisungen und  
    begleiten das Spiel aus der gemeinsamen Coaching-Zone. 
    Loslassen statt lenken! 
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PRAXISBEISPIEL: 
SELBSTVERPFLICHTUNG 
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Die Spieler haben mehr 
Eigenverantwortung 
übernommen für sich, ihr 
Verhalten, ihre Mannschaft 
und das Verhalten der 
Mannschaft, ja sogar der 
Trainer 
 
 Rückrunde der Saison 2004/05    
   verläuft ohne Vorkommnisse. SV  
   Dicle Celle schafft den Klassen- 
   erhalt. 
 
 Die Saison 2006/07 verläuft  
    ebenfalls ohne besondere    
    Vorkommnisse. SV Dicle Celle  
    steigt in die Bezirksoberliga auf. 

 
 Saison 2010-11 auch nach  
    Abstieg in die Kreisklasse, der  
    SV Dicle gehört zu den fairsten    
    Mannschaften in der Kreisliga 
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Die wichtigsten Merkmale einer Selbstverpflichtung 

 
• Freiwillige Organisation  
 
• Die Teilnehmer gestalten die Inhalte der Selbstverpflichtung selbst 
 
• Die Teilnehmer stellen Regeln, Rituale und Verhaltenskodexe auf, die für 

sie wichtig sind 
 
• Überprüfung der Regeln gehört zum Prozess: permanente Konfrontation 

mit dem eigenen Konfliktverhalten 
 
• Sie selbst kontrollieren die Einhaltung der Inhalte: sowohl das eigene 

Verhalten, als auch das Verhalten der Mitspieler 
 
• Eine Selbstverpflichtungserklärung ist kein einmaliger Akt 



Der Fußball bekennt sich zu seiner gewaltpräventiven 
und gesellschaftlichen Verantwortung. Es geht aber auch 
darum zu erkennen, dass nicht alles, was im Fußball 
passiert vom Fußball verursacht ist und vom Fußball 
gelöst werden kann.  

 

Es geht darum, die Wichtigkeit des Aufbaus eines 
Netzwerkes zur Gewaltprävention zu erkennen, 
Unterstützung durch professionelle Hilfe bei der 
Intervention zu nutzen und diese auch einzufordern. 
 
Der Fußball muss durch Erziehung und Vorbilder immer 
wieder neu dem Prinzip Fairplay Geltung verschaffen. 
 

FAZIT 
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WIR ARBEITEN GEMEINSAM FÜR EINEN FAIREN UND 
GEWALTFREIEN AMATEURFUSSBALL! 
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                            : 

     E-Mail: guntera.pilz@t-online.de  
 

 
 

http://www.sportwiss.uni-hannover.de/gunter_a_pilz_kofas.html 55 
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